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Dienen ist ein Wort in eurem Sprachschatz, das an Wert eingebüßt hat, denn es steht in scheinbarem Gegensatz zum Drang der eigenen Entfaltung, der Selbstverwirklichung und – bitte erlaubt diesen Ausdruck – zur Selbstherrlichkeit. Dienen heißt, dem Augenblick gehorchen und tun, was zu tun ist. Den Menschen oder die Anforderung, die gerade im Augenblick euch erreicht, diese sollt ihr annehmen und mit einem positiven Herzimpuls beantworten, eure Hände helfend ausstrecken und das tun, was der Mensch oder die Situation von euch verlangt.

Beim Erscheinen hier auf dieser irdischen Ebene seid ihr die ersten Jahre ganz und gar darauf angewiesen, dass Menschen euch in Liebe empfangen und euch in gewisser Weise dienen, damit ihr das Leben habt. Betrachtet ihr euer Sein einmal aus dieser Perspektive, dann wird euch noch vieles weitere auffallen, welches euch und eurem Leben dient. Viele Anteile der Schöpfung verschenken sich an euch. Denkt nur an das, was ihr mit dem Atem einzieht oder was ihr zu eurer Ernährung braucht.

Dies ist ein Dienen der Tier- und Pflanzenwelt, auf dass ihr das Leben habt. Und selbstverständlich dient auch ihr wiederum euren Geschwistern. Allein schon durch euren Beruf, wenn ihr etwas produziert oder an der Herstellung von dem beteiligt seid, was anderen dient. In manchen Sparten der Dienstleistungen ist das Dienen ja sehr ausgeprägt. Man spricht dann von Behandlung, von segensreichem Wirken in den Pflegeberufen und in vielen anderen Zusammenhängen.

Und nun ahnt ihr vielleicht, dass auch euer Dienen ganz im Alltäglichen eine Hingabe, eine Art von tätigem Gebet ist, welches ihr an den Schöpfer zurückgebt. Denn Ich als die Liebe-Kraft trete euch im Gewand eurer Nächsten, im Gewand der Mitgeschwister in allen Lebensdimensionen entgegen. Sogar wenn wir uns nicht begegnen, weil wir weit entfernt von einander agieren, so kann doch euer Lebensstil, eure positive Einstellung zur Natur ein Dienst sein am großen Ganzen, beispielsweise an eurer Biosphäre. Und da alles mit allem zusammenhängt, seid ihr tatsächlich aufgefordert, euren Dienst einzubringen in das Gemeinschaftswerk aller Menschen, um dadurch den Gedanken und die sichtbaren Auswirkungen der Liebe auf eurer Ebene zu manifestieren.

Dienerschaft ist ein hohes Gut und keiner von euch sollte sich zu schade sein, mit Überzeugung und im positiven Wollen anderen zu dienen. Dabei kommt es nicht immer darauf an, materielle Gegenwerte zu erhalten. Ein jeder von euch kennt das Engagement der Freiwilligen, der Helfer, die aus reiner Nächstenliebe kleine und große Werke vollbringen. Diese sind durch Mich geheiligt, weil sie dem Gebot der Liebe dienen und die Festigkeit eurer sozialen Bindungen aufrecht erhalten und neue positive Strukturen über Grenzen hinweg knüpfen.

Es gibt viele Ansätze und Möglichkeiten, in der sich Dienerschaft ausdrückt. Immer dann, wenn das Wohl der Mitmenschen in den Vordergrund tritt, beispielsweise wenn ihr für eine gute Sache eintretet, dafür mit positiven Mitteln kämpft oder einen Teil eures Hab und Gutes dort einbringt, dann werden positive Ursachen gesetzt, die in Folge lichtvolle Wirkungen zeitigen. Damit ist das Geheimnis gelüftet, denn das, was ihr im guten Dienen schafft und ausstrahlt, das beginnt eine Reise um die Welt und es geht nicht verloren, sondern diese göttlichen Impulse kommen auf euch zurück mit ihrer aufbauenden, verstärkenden und Zuversicht verbreitenden Wirkung.

Ja, das ist Geben und Nehmen. So erfüllt sich Mein Gebot, das Ich euch hinterlassen habe: Liebet einander, stützt euch und seid Helfende im Alltag, aber auch in besonderen Notlagen. Alles wird von Meinen himmlischen Boten registriert und euch – gestattet diesen Ausdruck – auf eurem „himmlischen Konto“ gutgeschrieben. Dies ist zwar ein Bild, doch dadurch versteht ihr das Gesetz vom Aussäen des Guten und vom Ernten des Wunderbaren, das sich daraus entwickelt hat.

So freut euch, der Schöpfung zu dienen und genießt das positive Gefühl, das Ich euch schenke, wenn ihr Gutes tut in Meinem Namen und in Meiner Dienerschaft.


AMEN.
